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Wir gratulieren!

25 Jahre im Dienst der/ des ZFA

NACHRICHTEN

Wir danken Dr. Bernd Stoll 
für seinen tatkräftigen, eh-
renamtlichen Einsatz rund 
um den Beruf der/ des Zahn-
medizinischen Fachange-
stellten! Dr. Stoll begann vor 
25 Jahren als Mitglied im 
Ausschuss für Zahnmedizi-
nische Mitarbeiter/ innen der 
LZK BW. Seit 2011 ist er Vor-
sitzender des Ausschusses 
und gleichzeitig Referent für 
Zahnmedizinische Mitarbei-
ter/ innen der LZK BW. Seit 
2011 ist er zudem alternie- 
render Vorsitzender des  
Berufsbildungsausschusses 
für ZFA. Er setzt sich damit 
nicht nur auf Landes-, son-
dern auch auf Bundesebene 

Herzlich
willkommen!
Das neue Ausbildungsjahr 
hat begonnen. Seit Septem-
ber ergänzen die neuen Aus-
zubildenden das Praxisteam. 
Begrüßung, Einstellungsfor-
malitäten, Arbeitsordnung/ 
Arbeitszeit, betriebliche Ab- 
läufe, Ausbilder und An-
sprechpartner, Sicherheits-
bestimmungen, Arbeit und 
Arbeitsplatz – alles Dinge, die 
für das gestandene Praxis-
team selbstverständlich sind, 
den neuen Auszubildenden 
jedoch ausführlich vermittelt 
werden müssen. Daher im 
aktuellen Praxisteam Aktu-
ell: Fragen und Antworten 
zur Delegation – „Wer darf 
eigentlich was?“. Nach dem 
Zahnheilkundegesetz ist es 
möglich, bestimmte zahn-
ärztliche Teilleistungen an 
Personal mit entsprechender 
Qualifikation zu übertragen. 
Und zu guter Letzt: Auch 
heute schon an das Praxis-
team und die Kolleginnen 
von Morgen denken! Unsere 
LZK-Stellenbörse bietet ab 
sofort die Möglichkeit, Prak-
tikumsplätze anzubieten und 
auszuwählen. Ein Praktikum 
öffnet Türen in die spannen-
de Arbeitswelt der Zahnme-
dizin.

Thorsten Beck
Stv. Geschäftsführer 

der LZK BW

Im Rahmen der Fachdental 
Südwest, die am 20. und 21. 
Oktober in Stuttgart stattfand, 
ehrt die Landeszahnärzte-
kammer Baden-Württemberg 
traditionsgemäß jedes Jahr 
die bzw. den landesweit bes-
te/n Auszubildende/n.

In diesem Jahr freute sich 
Sabine Kunz aus Heidelberg 
über die Glückwünsche zur 
Traumnote 1,1 und das Ge-
schenk, das LZK-Präsident 
Dr. Torsten Tomppert ihr 
überreichte. 
Auch wir gratulieren!

Herzlichen Glückwunsch!

Sabine Kunz ist die landesweit 
beste Auszubildende zur ZFA

für die Belange des Praxis-
teams ein. Seinen Bezug zur 
Praxis hat er nicht verloren: 
Er ist auch niedergelasse-
ner Zahnarzt in Albstatt. Wir 
sagen: Bravo und herzlichen 
Glückwunsch zum Jubiläum! 
Weiter so!
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www.lzk-bw.de/stellenboerse

Praktikumsstellen suchen und 
finden – mit der LZK-Stellenbörse

Wir haben die Online-Stellenbörse der Landeszahn-
ärztekammer Baden-Württemberg für euch um eine 
Funktion erweitert: Ab sofort kann man hier auch nach 
Praktikumsstellen für das Praxisteam suchen und im Ge-
genzug natürlich auch Praktikumsstellen anbieten. Die 
bisherigen Funktionen bleiben natürlich alle erhalten. 
Weiterhin können die Suchparameter individuell einge-
stellt werden. Reinschauen lohnt sich also auf jeden Fall.

PRAXISFÜHRUNG

Suchen und Finden
Die Stellenbörse für Zahnärz-
tinnen und Zahnärzte und für 
das Praxisteam gibt es schon 
einge Zeit und sie wird auch 
gern genutzt. Für alle, die sie 
noch nicht kennen: Unter www.
lzk-bw.de/stellenboerse kön-
nen sowohl nach passenden 
Stellenangeboten gesucht als 
auch eigene Stellengesuche 
geschaltet werden. Zahnarzt-
praxen können also nach po-

tentiellen Bewerber/innen su-
chen oder selbst eine eigene 
Stellenanzeige aufgeben. Die-
se Funktionen sind selbstver-
ständlich kostenlos.

Neu: Praktikumsstellen
Ab sofort ist unter der Rubrik 
„Praxisteam“ eine neue Funk-
tion hinzugekommen: Jetzt 
können auch Praktikumsstel-
len angeboten werden bezie-
hungsweise gefunden werden. 

So haben Interessentinnen 
und Interessenten die Mög-
lichkeit, schnell eine Praxis zu 
finden, die ihnen einen ersten 
Einblick in den Berufsalltag als 
ZFA ermöglicht. Im Gegenzug 
können Zahnarztpraxen Prakti-
kumsstellen ausschreiben, um 
für beruflichen Nachwuchs in 
der Branche zu sorgen.

Kristina Hauf

Für die Zahnarztpraxis könnt ihr in der Stellenbörse das geeignete Praxispersonal finden. Dafür stehen 
verschiedene Filtermöglichkeiten zur Verfügung – seit neuestem auch die Funktion „Praktikum“
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RECHT

Rechtliche Grundlagen 

Das Praktikum in der Zahnarztpraxis

Zu unterscheiden sind die 
Schülerpraktika von den 
Schnupperpraktika für Studen-
ten/Studentinnen der Zahn-
medizin bzw. Schulabgänger/
innen. Sowohl bei Kindern als 
auch bei jugendlichen Schü-
lern im Pflichtpraktikum sowie 
bei Studenten und Schulab-
gängern sind im Rahmen des 
Praktikums u. a. die Vorschrif-
ten des Jugendarbeitsschutz-
gesetzes (JArbSchG) bzw. 
des Berufsbildungsgesetzes 
(BBiG) zu beachten.

Schülerpraktikum
Beim Schülerpraktikum han-
delt es sich um ein durch die 
Schule festgelegtes Pflicht-
praktikum. Es ist stets darauf 
zu achten, dass der Schüler/
die Schülerin unter 15 Jah-
re – und somit noch minder-

jährig – oder über 15 Jahre, 
das 18. Lebensjahr aber noch 
nicht vollendet hat – und somit 
Jugendliche/r ist: Kinder dür-
fen lediglich im Rahmen des 
Schülerpraktikums beschäf-
tigt werden. Außerhalb eines 
Schülerpraktikums ist eine 
Beschäftigung nicht zulässig.

Zwischen dem Zahnarzt und 
dem Schüler/der Schülerin 
besteht während des Prakti-
kums weder ein Arbeits- noch 
ein Ausbildungsverhältnis, so-
dass ein Anspruch auf eine 
Vergütung nicht gegeben ist.
 
Praktikanten selbst dürfen im 
Rahmen des Schülerprakti-
kums nicht am Patienten ein-
gesetzt werden. Sie dürfen 
lediglich außerhalb des Ge-
fahrenbereiches eingesetzt 

werden, wie etwa in der Ver-
waltung bzw. an der Rezep-
tion. Auch ist das „über die 
Schultern schauen“ bei Pati-
enten zulässig. 

Schnupperpraktikum
Das Schnupperpraktikum 
zeichnet sich dadurch aus, 
dass ein Praktikumsverhältnis 
zwischen einem/r Student/in 
bzw. einem/r Schulabgänger/
in besteht - und es somit kein 

Die Berufswahl stellt für junge Menschen oftmals eine große Herausforderung dar. Um 
diese leichter bewältigen zu können, entscheiden sich Viele, zuerst ein Praktikum zu 
absolvieren, um sich von der Arbeitswelt ein Bild zu machen. Zahnärzte können einen 
solchen Praktikumsplatz in ihrer Zahnarztpraxis für junge Menschen anbieten. Gerade 
in diesem Bereich sollten Rechtsvorschriften aber nicht außer Acht gelassen werden.

Die Schüler sind 
während des 
Schülerprakti-

kums über die Schülerun-
fallversicherung versichert. 
In den Versicherungs-
schutz fallen auch die 
Arbeits- und Wegeunfälle.

i
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RECHT

Nach § 22 Abs. 1 
Satz 2 Mindest-
lohngesetz (Mi-

LoG) gelten Praktikanten 
im Sinne des § 26 BBiG 
grundsätzlich als Arbeit-
nehmer. Demnach besteht 
auch hier ein Anspruch 
des Praktikanten/der 
Praktikantin auf Bezah-
lung des Mindestlohnes. 
Dieser beträgt derzeit 
8,84 €/Stunde. Kinder und 
Jugendliche fallen jedoch 
nicht unter § 22 Abs. 1 
Satz 2 MiLoG. § 22 Abs. 1 
Satz 3 Nr. 1-4 MiLoG re-
gelt ebenfalls Ausnahmen. 

i
Pflichtpraktikum, wie etwa das 
Schülerpraktikum, ist. Der 
Versicherungsschutz erfolgt 
hier über die zuständige Be-
rufsgenossenschaft. Hier ist 
eine vorherige Meldung bei 
der Berufsgenossenschaft an-
zuraten.

Die Rechtsprechung grenzt 
hier das unbezahlte Praktikum 
(=Einfühlungsverhältnis) vom 
bezahlten Praktikum ab. Bei 
einem Einfühlungsarbeitsver-
hältnis handelt es sich um ein 
Praktikum für einen kurzen 
Zeitraum (ca. 4 Tage). Grund-
sätzlich liegt kein Arbeitsver-
hältnis vor, da in der Regel die 
Vergütungsvereinbarung fehlt 
und das Praktikum lediglich als 
Kennenlernphase gelten soll. 

Dagegen wird das bezahlte 
Praktikum (z. B. Schnupper-
lehre, Ferienjob) als Arbeits-
verhältnis angesehen. Dies 
bedeutet, dass die arbeits-
rechtlichen Regelungen auch 
hier für den Praktikanten gel-
ten. Hier ist § 26 Berufsbil-
dungsgesetz (BBiG) die ein-
schlägige Rechtsgrundlage. 
Für minderjährige Praktikan-
ten gilt außerdem das JArb-
SchG. 

Da die Praktikanten lediglich 
einem eingeschränkten Tä-
tigkeitskatalog nachgehen 
können und sie selbst nicht 
am Patienten eingesetzt wer-
den dürfen bzw. keine infekti-
onsgefährdenden Tätigkeiten 
ausüben dürfen, besteht für 
diese weder eine Pflicht von 
spezifischen Schutzimpfun-
gen, noch die Notwendigkeit 
der arbeitsmedizinischen Vor-
sorge nach der Verordnung 
für Arbeitsmedizinischen Vor-
sorge (ArbMedVV). Der Zahn-

arzt/die Zahnärztin sollte aber 
den Praktikant/die Praktikan-
tin auf die von der Ständigen 
Impfkommission empfohlenen 
Impfschutz für Kinder und Ju-
gendliche hinweisen. Zudem 
muss bei Jugendlichen, deren 
Praktikum mehr als 2 Mona-
te andauert, eine vorherige 
Arztuntersuchung erfolgen. 
Weiter wird empfohlen, bei ju-
gendlichen Praktikanten eine 
schriftliche Zustimmung der 
Erziehungsberechtigten ein-
zuholen. 

Weiterhin ist zu beachten, 
dass Praktikanten im Rahmen 
des Schülerpraktikums bzw. 
des freiwilligen Praktikums 
betreffend der Schweigepflicht 
zu belehren sind und die Be-
lehrung schriftlich festgehal-
ten werden sollte. 

Ass. jur. Corinna Stetter

Weitere Informati-
onen zum Thema 
„Praktikum in der 

Zahnarztpraxis“ finden Sie 
unter http://www.lzk-bw.de/
PHB/html/qs.html (unter 
2.20.1 Personal in der 
Zahnarztpraxis). 

i
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AUSBILDUNG

Delegieren oder selber machen?

Wer darf  was in der Praxis?

Na bestens – dann kann ja 
die neue Auszubildende den 
Zahnstein bei der Patientin 
entfernen, sie hat schließlich 
schon oft genug zugeschaut? 
Selbstverständlich ist das un-
zulässig! Denn eine Delegati-
on an Auszubildende ist nicht 
möglich. Delegieren kann der 
Zahnarzt nur an qualifiziertes 
Personal mit abgeschlossener 
Ausbildung. So ist es im Zahn-
heilkundegesetz geregelt. Das 
heißt, die Zahnreinigung durch-
führen könnte beispielsweise 
die Prophylaxe-Assistentin – sie 
hat eine abgeschlossene Aus-
bildung und sie ist fortgebildet. 
Allerdings darf sie nur dann tä-
tig werden, wenn der Chef dies 

angeordnet hat, sie instruiert 
hat und für Nachfragen im Falle 
von Komplikationen zur Verfü-
gung steht. Auch die Patientin 
muss darüber informiert sein, 
dass die Leistung an die Pro-
phylaxe-Assistentin delegiert 
wurde. Und ganz wichtig: Wenn 
die Prophylaxe-Assistentin die 
Zahnreinigung bei der Patientin 
abgeschlossen hat, muss der 
Chef die Arbeit kontrollieren.
Den wackeligen Zahn im Front-
zahnbereich des jungen Un-
fall-Patienten kann die Den-
talhygienikerin ziehen, sie ist 
auf jeden Fall ausreichend qua-
lifiziert? Nein, auch dies ist nicht 
erlaubt, denn Kernbereiche 
des zahnärztlichen Handelns 
wie Indikation, Untersuchung, 
Diagnose, Therapieplanung, 
Aufklärung und invasive Tätig-

keiten fallen unter den (Zahn)
arztvorbehalt. Aber was pas-
siert, wenn die Grundsätze 
der Delegation nicht eingehal-
ten werden? Wenn der Azubi 
trotzdem die Zahnreinigung 
bei der Patientin durchführt 
und die DH den Zahn des klei-
nen Patienten zieht? Werden 
Grundsätze der Delegation 
nicht beachtet, handelt es sich 
um Ausübung der Zahnheil-
kunde ohne Approbation. Und 
das hat sowohl haftungsrecht-
liche als auch strafrechtliche 
Konsequenzen. Der Zahnarzt 
ist für die delegierte Leistung 
in gleicher Weise persönlich 
verantwortlich wie für eine per-
sönliche erbrachte Leistung. 
Zahnärzte haften für ihre Mit-
arbeiter!

Andrea Mader

Der Chef sitzt im Liegestuhl und die Mitarbeiter behandeln 
die Patienten – das würde wohl nur den wenigsten Chefs gut 
gefallen, denn der Grundsatz der persönlichen Leistungser-
bringung ist ein wesentliches Merkmal der freiberuflichen 
Tätigkeit. Persönliche Leistungserbringung bedeutet aber 
nicht, dass der Zahnarzt jede Leistung am Patienten per-
sönlich erbringen muss – manches kann er delegieren. 

Folgende Tätigkeiten können an 
dafür aus- bzw. fortgebildetes 
Personal delegiert werden:

  
l	Herstellung von Röntgenaufnahmen
l	Entfernung von weichen und harten sowie 

klinisch erreichbaren subgingivalen Belägen
l	Füllungspolituren 
l	Legen und Entfernen provisorischer 

Verschlüsse, Herstellung provisorischer 
Kronen und Brücken

l	Herstellung von Situationsabdrücken
l	Trockenlegen des Arbeitsfeldes relativ 

und absolut
l	Erklärung der Ursache von Karies und Paro-

dontopathien, Hinweise zu zahngesunder 

i
Ernährung, Hinweise zu häuslichen Fluoridie-
rungsmaßnahmen, Motivation zu zweckmäßiger 
Mundhygiene, Demonstration und praktische 
Übungen zur Mundhygiene, Remotivation 

l	Einfärben der Zähne
l	Erstellen von Plaque-Indizes, Erstellung von 

Blutungs-Indizes, Kariesrisikobestimmung
  lokale Fluoridierung z. B. mit Lack oder Gel
l	Versiegelung von kariesfreien Fissuren
l	Ausligieren von Bögen
l	Einligieren von Bögen im ausgeformten 

Zahnbogen
l	Auswahl und Anprobe von Bändern an Patienten 
l	Entfernen von Kunststoffresten und Zahnpo-

litur auch mit rotierenden Instrumenten nach 
Bracketentfernung durch den Zahnarzt
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AUSBILDUNG
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Wer darf  welche
Tätigkeiten ausüben?

Azubi ZFA Fortg.
ZFA
Kurs-
teil I

Fortg.
ZFA
Kurs-
teil II a

Fortg.
ZFA
Kurs-
teil II b

Fortg.
ZFA
Kurs-
teil II c

ZMP ZMF DH

Herstellung von Röntgenaufnahmen l l l l l l l l

Grundlagenvermittlung häusliche Prävention: 
Mundhygiene, zahngesunde Ernährung und 
Fluoridierung

l l l l l l l l

Belaganfärbung, Erstellen von Mundhygie-
neindizes l l l l l l l l

Assistenz bei der Ausbildung von Azubis l l l l l l l l

Mitwirkung bei der Befunderhebung des paro-
dontalen und periimplantären Gewebes und 
der Mundschleimhaut

l
+++ l l l l l l l

Entfernen von harten und weichen Zahnbelä-
gen supragingival l l l l

Oberflächenpolitur l l l l

Fluoridierung mit Gelen und Lacken l l l l

Absolute Trockenlegung l l l	 l

Fissurenversiegelung kariesfreier Fissuren l l l l

Situationsabformungen l l	 l l l

Herstellung von Provisorien l l l l

Vorauswahl und Anprobe von Bändern
l l

++
l
++

l
++

Befestigen von Bögen nach Eingliederung 
durch den Zahnarzt l l

++
l
++

l
++

Ausligieren von Bögen
l l

++
l
++

l
++

Entfernen von Klebe- und Zementresten
l l

++
l
++

l
++

Assistenz bei der Fortbildung von Zahnmedi-
zinischen Fachangestellten

l
+++

l
+++

l
+++

l
+++ l l l

Entfernen harter und weicher Beläge an 
Zahn- und/oder Wurzeloberflächen klinisch 
sichtbar subgingival

l l l

Entfernen harter und weicher Beläge an 
Implantatoberflächen klinisch sichtbar sub-
gingival

l l l

Mithilfe bei der individuellen Kariesdiagnostik 
und Kariesrisikobestimmung l l l

Legen und Entfernen von Verbänden, Naht-
entfernung l l l

Organisation und Durchführung der risiko-
orientierten Individualprophylaxe in allen 
Altersgruppen

l l l

Entfernen harter und weicher Beläge an 
Zahn- und/oder Wurzeloberflächen bis kli-
nisch erreichbar subgingival

l

Entfernen harter und weicher Beläge an Implantat-
oberflächen bis klinisch erreichbar subgingival l

Organisation und praktische Umsetzung der 
unterstützenden parodontalen/ implantologi-
schen Therapie

l

l Delegierbare Tätigkeit  ++ nach Absolvierung des entsprechenden Kurses der LZK BW +++ Mitwirkung im Rahmen ihrer eigenen Qualifikation
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Für die Praxis 
Handbuch der Mund-
hygiene
Für alle, die in der Alters- und Behinderten-
zahnheilkunde arbeiten, ist das Handbuch 
der Mundhygiene sicher interessant: Es 
dient professionell Pflegenden sowie pfle-
genden Angehörigen als Unterstützungshil-
fe für die Zahn-, Mund- und Zahnersatzpfle-
ge bei Menschen mit Unterstützungsbedarf. 
Die Bundeszahnärztekammer e.V.  hat ihn 
in Zusammenarbeit mit der Deutschen Ge-
sellschaft für Alterszahnmedizin e.V. und 
der Arbeitsgemeinschaft Zahnmedizin für 
Menschen mit Behinderung oder besonde-
rem medizinischen Unterstützungsbedarf 
neu überarbeitet. 
Das Handbuch kann auf www.lzk-bw.de 
heruntergeladen werden. Alternativ stellt 
die LZK BW die gedruckte Version im auf-
hängbaren Ringbuchformat mit abwischba-
ren Seiten gegen eine Schutzgebühr von 5 € 
pro Exemplar zur Verfügung. 

Buch-Tipp
Norwegen der Länge 
nach – 3000 Kilometer 
zu Fuß bis zum Nordkap
Zu Fuß am südlichsten Punkt am Kap 
Lindesnes gestartet bis zum Nordkap: Si-
mon Michalowicz wagt sich 140 Tage in 
die Höhen und Weiten des Fjells. Wo der 
Herbst in bezaubernden Farben mit dem 
Licht spielt, Polarlichter von Göttern kün-
den und ihn die Hilfsbereitschaft der Men-
schen total beflügelt. 
Doch sein verlorenes Zelt, die totale Er-
schöpfung und immer wieder unfreiwillige 
Umwege rücken das Ziel in weite Ferne. 
Augenzwinkernd und mit wertvollen Tipps 
verrät der Weitwanderer Simon Michalo-
wicz, geboren 1981 in Dortmund, wie es 
ist, alles zu geben und dabei Ballast ab-
zuwerfen. 

Simon Michalowicz
272 Seiten, 
Klappenbroschur
ISBN: 978-3-492-40587-4
Piper/Malik, National 
Geographic, 2015
14,99 €

Handbuch 
der Mundhygiene
Zahn-, Mund- und Zahnersatzpfl ege für Menschen mit 
Pfl ege- und Unterstützungsbedarf

Ein Ratgeber für Pfl egepersonal und unterstützende Personen


